Thema: 
Die frühneuzeitlichen Revolutionen
Material:
Zwei Darstellungstexte zur Amerikanischen Verfassung und Revolution
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Aufgaben:
1. [AFB I] Schildere das Zusammenwirken von innen- und außenpolitischen Faktoren in  der Französischen Revolution vom Fluchtversuch des Königs bis zu seiner Hinrichtung.

2. [AFB II] Arbeite die Positionen der beiden Autoren der vorliegenden Texte zur Amerikanischen Verfassung bzw. Revolution heraus.

3. [AFB II] Vergleiche die Amerikanische und die Französische Revolution unter zwei selbst gewählten Fragestellungen (z.B. Ursachen, Verfassungen, Menschenrechte, Gewalt, Radikalisierung), in dem du Unterschiede und Ähnlichkeiten herausarbeitest.

4. [AFB I-III] Nimm begründet Stellung, ob es sich bei den Ereignissen, die zur US-amerikanischen Unabhängigkeit geführt haben, um eine Revolution gehandelt hat.
Material 1
Die ersten festen Schritte zur Schaffung einer Verfassung wurden von einer kleinen und aktiven Gruppe von Leuten getan, die wegen ihres persönlichen Besitzes am Ergebnis ihrer Anstrengungen ein direktes Interesse hatten. Über den Vorschlag, den Konvent einzuberufen, der die Verfassung aufsetzte, gab es weder eine direkte noch eine indirekte Abstimmung in der Bevölkerung. Eine große besitzlose Masse war unter den herrschenden Wahlrechts-Qualifikationen von Anfang an von der Teilnahme (über Repräsentanten) an dem Werk der Ausarbeitung der Verfassung ausgeschlossen. Die Mitglieder des Konvents von Philadelphia, der die Verfassung ausarbeitete, waren mit nur wenigen Ausnahmen unmittelbar, direkt und persönlich an der Einrichtung des neuen Systems interessiert, von dem sie sich wirtschaftliche Vorteile versprechen konnten.

Die Verfassung war im wesentlichen ein ökonomisches Dokument, das von dem Grundsatz ausging, dass die fundamentalen privaten Rechte des Eigentums dem Staat zeitlich vorausgehen und moralisch außerhalb des Einflussbereichs von Majoritäten im Volk stehen. Der größere Teil der Mitglieder des Konvents hat den Protokollen gemäß den Anspruch des Eigentums auf eine besondere Position in der Verfassung, die ihm Schutz gewährt, anerkannt.

Bei der Ratifizierung der Verfassung unterließen es etwa drei Viertel der erwachsenen männlichen Bürger, ihre Stimme zu dieser Frage abzugeben, indem sie den Wahlen fernblieben, in denen Delegierte für die Konvente der Staaten gewählt wurden, und zwar entweder aufgrund ihrer Gleichgültigkeit, oder weil sie durch Besitzqualifikationen vom Wahlrecht ausgeschlossen waren. Die Verfassung wurde mit einer Stimmabgabe von vermutlich nicht mehr als einem Sechstel der erwachsenen männlichen Bürger ratifiziert [...] 

Bei der Ratifizierung wurde deutlich, dass die Grenzlinie des Eintretens für und gegen die Verfassung zwischen reellen Interessen beweglichen Eigentums auf der einen Seite und den Interessen der kleinen Farmer und Schuldner auf der anderen Seite verlief. Die Verfassung wurde nicht von ’dem ganzen Volk’ geschaffen, wie die Juristen gesagt haben. Sie wurde auch nicht von ’den Staaten’ ins Leben gerufen , wie es ihre Gegner aus dem Süden lange behaupteten. Sie war vielmehr das Werk einer geschlossenen Gruppe, deren Interessen über Staatsgrenzen hinweg gingen und in ihrer Reichweite wahrhaft national waren.
Aus: Charles A. Beard, An Economic Interpretation of the Constitution of the United States, New York 1913. Deutsch: Frankfurt a. M. 1974. 
Material 2
Die Vereinigten Staaten standen nicht vor dem Problem, eine komplexe und fest fundierte Agrargesellschaft aus dem Sattel zu heben. Weiter gab es in der amerikanischen Gesellschaft auch nie eine zahlenmäßig starke, kompakte Bauernklasse wie in Europa [...] Man kann aus diesem Grunde die Meinung vertreten, die amerikanische Geschichte kenne keine Revolution, die sich mit der puritanischen in England und der Französischen Revolution vergleichen lasse [...] Da sie keine fundamentale Veränderung der Gesellschaftsstruktur zu Folge hatte, lässt sich mit guten Gründen die Frage stellen, ob sie überhaupt zu Recht eine Revolution genannt werden kann. Im Grunde war sie eine Auseinandersetzung zwischen kommerziellen Interessen in England und Amerika, obwohl natürlich auch weniger materielle Probleme eine Rolle spielten. Die Behauptung, Amerika habe eine antikolonialistische Revolution gehabt, hält jedoch ernstzunehmenden historischen und soziologischen Kriterien nicht stand [...] Der Haupteffekt der Revolution war, dass sie die Vereinigung der Kolonien zu einer einzigen politischen Einheit und deren Trennung von England bewirkte.
Aus: B. Moore, Soziale Ursprünge von Diktatur und Demokratie, Frankfurt a.M. 1969, S. 140f.
